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Dirk Schrader

Es ist mal wieder der „Kommissar Zufall“, der mich veranlasst in alten Schriften zu stöbern.

Das hiesige Werk heißt:  Krebs Die Biologische und die Medizinische Tragödie, Bio-

Onkologie oder Die Krise der Krebsmedizin und neue Wege zu ihrer Lösung, Verlag 

Wilhelm Maudrich, Wien-München-Bern, 2002

Das Motto lautet:

Die Wissenschaft muss aufnahmebereit sein für Neues, muss es zulassen, daß 

Widersprüche nicht angefochten und nicht unterdrückt werde, muss dem Neuen, Fremden

eine Chance geben. In diesem wissenschaftlichen Gespräch wird es nicht immer ohne 

Konflikte abgehen. Aber keinesfalls dürfen die Rücksicht auf bestehende Lehrmeinungen 

und die Angst vor Prestigeeinbußen die Oberhand gewinnen.

                         Prof. Dr. E. Seibold, Präsident der Deutschen Forschungsgemeinschaft, 1980

Sehr schön gesagt. Könnte auch von mir stammen, ahem.

Mensch und Tier stellen immer eine Lebensgemeinschaft dar mit Mikroorganismen in Blut 

und Gewebe. Man nennt diesen Zustand Kommensalismus oder auch 

Endokommensalismus. Wer denkt, dass Blut und Gewebe bei einem nicht-kranken 

Organismus steril ist, befindet sich auf dem Holzweg. Es ist die  immunologische Balance, 

die die unendlich vielen und sehr kleinen Mitbewohner „in Schach“ hält – ihre Zahl lässt 

sich in Billionen ausdrücken. Neben Bakterien und Viren sind es die Mikroparasiten, vom 

Organismus akzeptiert, wenn das innere chemo-physikalische MiIieu ausbalaciert ist. 

Jede Störung durch äußere Einflüsse kann aber die Balance vernichten und aus 

Endokommensalen richtig „fiese Möb“ werden lassen. Gesund oder krank hängt also ab 

von dem ausbalancierten Zustand des „friedlichen Zusammenlebens. Bedeutsam aber 

wenig beachtet ist, dass endoparasitische Kommensale von der Mutter auf den Fötus 

übertragen werden und so eine „erbliche“,   nämlich  genetische Disposition  vortäuschen 

können. 

https://kritische-tiermedizin.de/


Mit dem Fokus auf Tumorerkrankungen ist schon lange festzustellen, dass 

Endokommensale in x-facher Zahl im Tumorgewebe anzutreffen sind. Die Symbionten 

sind hier zu Pathosymbioten – zur „fiesen Möb“  mutiert.

Aber Krebsbildung ist auch abhängig von der bio-elektrischen und Immunebene, vom bio-

chemischen Milieu und psychischen Instabilitäten,  vom Blut-pH-Wert und Immunstatus.

Obwohl die Medizin derzeit  endoparasitsche Kommensale ( protozoide Mikroparasiten) 

kausal bis heute nicht anerkennt, ist die Sichtbarmachung einfach: Hochauflösendes 

Mikroskop (Phasenkontrast-Dunkelfeldmikroskop).

Vor vielen Jahren nahm ich Rudolf Pekars Therapieerfolge bei Krebs  durch den Aufbau 

eines intratumoralen elektromagnetischen Feldes von wenigen Milliampere (Batteriestrom)

zur Kenntnis: „Das Erbe von Rudolf Pekar“ in www.kritische-tiermedizin.de

Im Karolinska Institut, Stockholm schrieb Prof. Dr. E. Nordenström sein Werk: „Biologically

Closed Elektric-Circuits in Medicine and Biology“. Er verweist ebenso wie Prof. Dr. Xin

 Yu Ling, Peking, auf die in China in mehr als 400 Spitälern erfolgreich betriebene 

hochwirksame und kostensparende Methode der sanften Gleichstrom-Therapie bei 

Tumoren.

Die Breite der Anwendungen mit Rezidivfreiheit wird beobachtet bei Prostatakarzinomen, 

Lymphomen, Lippen- oder Zungenkrebs und bei entsprechender technischen Einrichtung: 

bei Lungen- Leber-, Brustkrebs und Oesophagustumoren.

Übertragen in die Welt der Tiermedizin: Die Hauptindikationen für die Anwendung von 

sanftem Gleichstrom sind Hauttumore.

Die Grunderkenntnis über die Bildung von Tumoren liegen neben der Wahrnehmung von 

Pathokommensalen (fiese Möb) auch bei der Änderung des intrazellulären pH-Wertes,  

des elektrischen Gewebspotentials (Membranspannung) und der Änderung der 

Energieumsetzung in den Mitochondrien.

Nichts ist logischer, als sich dann um die Erneuerung bzw. um die Erhaltung der zellulären

Normalzustände zu kümmern und den pH-Wert des extrazellulären Milieus auf 7,2 stetig 

zu erneuern.

http://www.kritische-tiermedizin.de/


Wie macht man das: Die basische Ernährung ist eine Grundvoraussetzung. Merke: „Viel 

Fleisch mach viel sauer“ und die regelmäßige Einnahme einer gesättigten 

Kaltwasserlösung von Natriumbicarbonat (z.B. Kaiser Natron)  macht Sinn. 

Die Steuerung des intrazellulären pH-Wertes ist mit Kaliumbicarbonat zu erreichen. Man 

kann es als „Pottasche“ kaufen:   In ein Glas Wasser gibt man zunächst eine 

Teelöffelspitze Ascorbinsäure (Vitamin C)  und dann etwa die doppelte Menge 

Kaliumbicarbonat. Es sprudelt und schäumt, ein Umrühren macht Sinn: Es entsteht 

Kaliumascorbat. Prost!

Zur Krebsvorbeugung reicht die einmalige Einnahme, zur Krebstherapie wählt man die 

dreimalige Einnahme mit langsam, steigenden Mengen der Zutaten. 

Durch diese Kaliumsubstituition in Form von Kaliumascorbat  ist eine Wiederherstellung 

der normalen Membranspannung zu erreichen. Zu beachten: Viel hilft nicht viel. Die 

Kaliumzufuhr ist nicht zu übertreiben.

Rudolf Pekar et al. empfehlen zur Krebstherapie: 0,15 g Ascorbinsäure und 0,3 g 

Kaliumbicarbonat auf 1 Glas Wasser, „gerührt und nicht geschüttelt“, heiho.

                                          ---------------------------------------

In Ergänzung zur Aktivierung der Mitochondrien ist die regelmäßige Einnahme von 

Methylenblau zu empfehlen: z.B. 6 Tropfen auf ein Glas Wasser und die Zugabe eines 

halben Teelöffels  Ascorbinsäure. Die Zunge wird dann nicht blau, aber die Pippi sieht 

plötzlich anders aus: hellblau bis dunkelblau:  Methylenblau in der (Tier) Medizin

(www.kritische-tiermedizin.de)

Die Anwendung in der Tiermedizin: je nach Gewicht des Patienten reichen 1 bis 2 bis 3 

Tropfen auf ein Glas Wasser. Ascorbinsäure nicht vergessen.

Diese Niederschrift dient der Anregung. Im Einzelfall ist immer ein Wissender zu 

konsultieren. Sollten Sie nach dem Hinweis auf Rudolf Pekars Erkenntnisse bei einem Arzt

„rollende Augen“ wahrnehmen, drehen Sie um und gehen Sie nach Hause.
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